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gcgcnkommen. Damit ist aber in der Angelegenheit erst

ei» kleiner Schritt getan. Es sind die Anträge formn»
liert, über die dann die gesetzgebende Instanz zu cnt-
scheiden hat. Wie es dort gehe» wird, darüber kann

heute noch ganz und gar keine Vermutung Zutreffendes
aussagen. Man ist eben über die Schulsrcundlichkeit
unserer Bevölkerung ganz geteilter Ansicht. Es gibt
noch Talschaften, in denen ein eigenartiger Freiheits-
geisl daheim ist und wo eine gewisse Tradition sich

gegen jeden Schulzwang immer noch stark bemerkbar
mache» wird.

Dagegen ist aber anderseits eine wachsende Schul-
srcundlichkcit auch wieder aus dem diesiährigcn Schul-
bericht unverkennbar ersichtlich. Sind doch da Schul-
orte verzeichnet, die bereits freiwillig ihr 7. Schuljahr
cinsührten (Altdorf, Flüclen, Sisiko», Gurtnellen, Erst-
selb). In drei kleinen Berggemeinden, darunter im
Dörfchen Isenthal, scheute man keine Opfer, um eine

Sekundärschule z» crössncn. Schattdorf und nun auch
das ìlrsernthal führe» im Anschluß an die Primärschule
für die Mädchen Haushaltungsschulcn, während das

entlegene Meicnthal für die Bergjugcnd durch einen

dipl. Skilchrer Skikursc veranstaltete, um dem Tal diese

Art Verkehrsmittel dienstbar zu machen. ìlebcrall
wird so doch der Steigerung des Schulbcdürsnisses
Rechnung getragen. Und sind nicht die Bermindcrun-
gc» der Schulvcrsäumnissc auch Beweis sür vermehr-
tcs Schulintcrcssc? Daß eine, vom hohen Erziehung?-
rat zur Einführung empfohlene neue Urncr Schulrvand-
karte keine Gnade sand, kann hier nicht als Schulun-
srcundlichkeit gebucht werden. Die mißliche Finanzlage
spricht eben mitunter auch ein hartes Mort mit.

Allerdings haben wir bei uns immerhin auch eine
Sorte Leute, die gerne jede Gelegenheit benutzt, der
Schule da und dort ein Bein zu stellen. Es sind jene,
denen die Lehrerschaft zu sehr katholisch orientiert ist.
Vor nicht sehr langer Zeit hat einer im Luzcrncr „Ar-
beilerblatt" einen längcrn Artikel über die ilrner
Schulen verössentlicht und darin nicht nur bedauert,
daß die Lchrschweslern und männlichen Lehrer in ilri
die katholischen Priester unterstützen, sondern besonders
.iuch, daß so mancher Psarrhclser im Bergdorf Schule
hält, daß zwei Geistliche als Inspektoren amtcn und
daß der Erzichungspräsident ein höherer Geistlicher
sei. Ganz besonders ist auch die freisinnige Richtung
bestrebt, gegen den katholischen Schulcinsluß Stellung
zu nehmen. Das wisse» wir ja bereits deutlich, seit
jener Heldentat ans Schulgebict in einer kleinen Ge-
meindc am See. Das wird unsern Lchrcrvcrcin aller-
dings vorläufig nicht abhalten, weiter treu seine ge-
steckten Aufgaben zu erfüllen.

Unsere letzte Konferenz, den 22. Januar in Erstfeld,
hat neuerdings das Bild strammer Geschlossenheit ge-
geben Der Vormittag war rein geschäftlichen Fragen
reserviert, worunter besonders die Hilsskasse Anlaß zu

reger Aussprache gab. Sie soll die Pcnsionskassc der
Urner Lehrerschaft vorbereiten. Die Mittel zu rasche-

rem Fortschritte sind nun beschlossen und die Wege gc-
zeichnet. In Bälde sollten doch auch wir verkünden
können: „Für unsere alten Tage und für die Hinter-
bliebenen wird gesorgt." Allerdings, sür die wenigen
Arbeiter, die hier am Karren schieben, steht viel mühe-
volles Schaffe» bevor. Alles wird aber etwas erlcich-
tert durch den Umstand, daß der bisherige Vereins-
vorstand, mit Herrn Lehrer I. Müller in Flüclen an
der Spitze, sich bereitwillig einer Wiederwahl unter-
zog. Das Vereinsschiff geht wieder unter guter Füh-
rung. Das zeigte schon die gewandte Geschäftslettung
am Nachmittag des besagten Tages, wo in emcr össent-

lichen Versammlung Herr F. Schmieder, Sekretär des

Vorsteheis des eidg Finanzdepartemcnts, einen Bor-
trag hielt über die Folgen des Alkoholmißbrauches und
die neue Altoholgesctzgebung. Das Thema ist äußerst
angezeigt, in Lchrerkrcisen besprochen zu werden, ist

doch statistisch nachgewiesen, daß heule in unserm Vater-
lande die Auslagen sür Alkohol jene sür Brot und

Milch zusammen weit übertreffen. Man bedenke doch

einmal die Folgen dieses Mißverhältnisses. Mein
Schweizerinn!?, wach auf!

Damit wäre mein Brief sür diesmal beendigt, wenn
mir nicht noch etwas ganz besonders auf dem Herzen
liegen würde. Es verlautet, unser hochw. Herr Schul-
Inspektor I. Ifanger. Psarrer in Silcnen, habe kein

hohen Erzichungsrat seine Demission eingereicht. Die
Lehrerschaft kann das kaum fassen.' Unser hochw. Herr
Inspektor hat sich mit großer Hingebung und reichem

Verständnis stets dem Schulwesen gewidmet. Wer den

letzten Schulbericht liest, kann nicht bcgrcisen, daß ein

Mann, der mit solch väterlich liebevollem Ton zu mah-
ncn und zu urteilen weiß, vom Arbeitsfeld der Schule
sich zurückziehen will. Es ist der einhellige Wunsch der

Lehrerschaft, daß uns der hochw. Herr Inspektor er-

halten bleibt, in einer Zeit, wo die neue Schulordnung
und andere wichtige Neuerungen im Werden sind.

Wir wissen ja, daß es Umstände geben kann, die das

Inspektorat arbeitsreich und dornenvoll gestalten kön-

nen. Allein, der Hinweis auf die ausrichtige und treue

Anhänglichkeit der Lehrerschaft einerseits und die Mög-
lichkeit einer Arbeitsentlastung aus anderen Gebieten
sollten doch die Grundlage sein, aus der es der hohen

Erziehungsbchördc gelingen sollte, eine Zurücknahme
der Demission zu erwirken. St.

Schulnachrichten
LuzerN. Die Sektion ^uzci» des kaihol. Lehrer-

Vereins tagte Donncrstag, ocn 24. Iqnuar, im Raben
in Luzcr». Der Präsident, Hochw. Herr Pros. Dr. A
Mühlebach, betonte in seinem Eröffnungswortc, daß
wir mit den Klagen über den bösen Zeitgeist unsern
Mitmenschen keine Wohltat erweisen, und daß wir es

nicht dabei bewenden lassen dürfen. Wir sind unserer

Zeit nicht ausgeliefert: vielmehr könne» wir unser»

Einfluß auf ihren Geist geltend machen und haben die

Pslicht, es im Sinne unserer Weltanschauung zu tun.

Anschließend an die Rechnungsablage sprach die

Versammlung unserer so segensreich wirkenden Hilfs-
lasse l 0 0 Fr. zu. und es klangen dabei der Wunsâ
und die Hoffnung mit, unsere Echwestersektionen, die
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tibcr gröhere Kasten verfügen und auf weniger stei»

nigcm Boden stehe», möchten und werden diesem Bei-
spiele folgen.

Das Referat unserer Tagung behandelte das

Kinoproblem. Herr Sek.-Lehrcr Hans Brunner,
Rcußbühl, sprach gründlich und allseitig ausklärend
über das Thema. Er enthüllte vorerst das Geheimnis
des lebendigen Bildes. Viel Interesse sand die Einsüh-

rung in das Werden eines Filmes von der Skizze im

Heft bis zur Vorführung im Kino. Der Referent bc»

leuchtete sodann die Licht- und Schattenseiten des Kinos
und die Gesahrcn des Kinobesuches. Zum Schlüsse be-

antwortete er die Frage, welche Abwehrmaßnahmen
gegen die Gefahren des Kinobesuches für uns möglich
sind.

Die sehr tiefgehende Arbeit verdiente einem wci-
ter» Kreise zugänglich gemacht zu werden. Möchten im
besonder die Abwehrmaßnahmcn gegen die Kinogesah-
rcn nirgends versäumt werden. Es brauchte dazu den

Zusammenschluß und die Einigkeit aller Gutgesinnten.
Sch.

— Von der Jahresversammlung der Sektion
Willisau-Zcll am M. Januar, nachmittags, in
Wiliisau. — Der Vorsitzende, Herr Inspektor
Getzmann, konnte eine recht zahlreiche Bcrsamm»
lung begrüben. Allgemein sreudig vrcmerkt wurde die
Anwesenheit unseres Zenlralpräsidenten. des Hrn. Kant.
Schulinspcktors Maurer, sowie von Delegationen
der Nachbarsektioncn Ruswil und Altishofen.

Wahlen: Der bisherige Präsident, der Kassier
und der Aktuar halten eine lange Reihe von Jahren
ihr Amt versehen und nahmen ihren Rücktritt. Zu
Vorstandsmitgliedern wurden einstimmig erkoren: als
Präsident Herr I o s. K o r n e r, Willisaaland, als
Vizepräsident Herr I. K l c e b, Hergiswil svishcr), als
Aktuar Herr Ant. S ch m i d, Menznau, als Kassier
Herr I o s. W ü e st, Ujhuscn, als Beisitzer Hochw. Herr
Leo N a st, Pfarrer in Ufhusen. Als Delegierte
beliebten die bisherigen Kleeb, Müller und Fischer;
ebenso wurde als Gesangdirektor wieder Herr
Henscler in Grotzdietwil einstimmig erkoren.

So
^
ist nun die Administration wieder in guten

Händen, und es besteht kein Zweifel, dass die Erneue-
rung und Auffrischung des Vorstandes in vermehrtem
Matze beitragen wird zur gedeihlichen Wcitcrcntwick-
lung unserer grotzcn Sektion.

Es war ein glücklicher Griff, den Herrn Landam-
mann und Erzichungsdirektor Philipp Etter von
Zug sür einen Vortrag zu gewinnen. Der vielbc-
Ichästigtc Staats- und Schulmann wußte überaus an-
regend seine originellen Gedanken vorzutragen über
den heimatkundlichen und vaterlän-
dischen Unterricht in der Volksschule.
Aus der reichen Fülle seien hier einige Gedanken fest-
gehalten. Die Heimatkunde und Lokalgeschichtc mutz in
unsern Volksschulen besser gepslegt werden. Aus der
Heimatliebe erwächst die Vaterlandsliebe. Auch im
Kanton Luzern sei die Durchführung sogen. Heimat-
schutztage empfohlen, wie solche im Kanton Zug schon
mit sehr gutem Erfolg abgehalten wurden. Redner
ist nicht Freund der pazifistischen Strömung, wie. sie in
einigen Kantonen schon in bedenklichem Matze überband

nimmt. Unser Urteil über die Geschichte der fremden
Kriegsdienste, die von der liberalen Geschichtsschreibung
als rühmloseste, schwärzeste Ereignisse dargestellt wer-
den, müssen wir korrigieren. Die Schweiz verdankt ihre
Unabhängigkeit zu einem grossen Teil den ruhmreichen
Schlachten, die von Schweizer Söldnern aus fremdem
Boden geschlagen wurden. Der neue» Forderung: nur
Kulturgeschichte! kann der Referent nicht beistimmen,
so wenig wie der frühern, einseitigen Schlachtenschil-
derung. Suche» wir den goldenen Mittelweg. Der
Geist ist's, der auch das Geschichtssach lebendig macht.
Unser Geschichtsunterricht ist zu viel Gcdächtnisbctricb;
er sollte doch hauptsächlich Verstandes- und Willens-
bildung sein. Redner möchte bei Behandlung bcson-
dcrs wichtiger Kapitel, die von Herzen kommen und zu
Herzen gehen solle», dem Dialekt in der Schule mehr
Recht einräumen. An einem Beispiel zeigte er. wie er
nach heuristischer Methode sich die Behandlung der
Schlacht am Morgartcn denkt.

Erwcckung der Freude an der Heimat und ihrer
Vergangenheit, am Opfermut unserer Vorfahren, das
weckt auch in unsern Kindern den Willen zur Pflicht-
ersüllung und zum Opfermut, und eben das ist der
Zweck der vaterländischen Erziehung. Soll dieses Ziel
erreicht werden, dann müssen wir allen Unterricht durch-
wärmen mit dem religiösen Gedanken an Gottes Mal-
ten. in der Vorsehung.

Das mit rauschendem Beifall aufgenommene Re-
serat hatte den weitern Borteil, dass es zu einer ausgie-
bigen Diskussion anregte. Als Fachmann erhielt
zuerst das Wort Herr Kts. Schulinspektor Maurer,
der die Einladung zur Versammlung, sowie die gcspen-
beten 5ch Fr. im Namen der Hilsskasse verdankte und
weiterhin unsern kathol. Lehrcrverein mit seinen Herr-
lichen Idealen empfahl. Zum Referat äußerte er sich fol-
gendermatzcn: Die Durchführung von sogen. Heimat-
schutztagen wäre auch im Kt. Luzern zu begrüßen. Wir
besitzen schon eine schöne Zahl von Lokalgeschichten. Der
neue Lehrplan sieht vermehrte Heimatkunde vor. Es
soll für jedes Amt ein besonderes Lehrmittel geschaffen
werden. Man ist zu weit gegangen mit der Ausschal-
tung der Schlachtcngcschichte; denn die Schwelzergc-
schichte ist doch zu einem guten Teil eine Kriegsgeschichte.
Herr Maurer vermißte beim Referenten die Friedens-
idee. Mit der Anwendung des Dialekts in der Schule
möchte der Kant. Schulinspektor nicht so weit gehen.
Die Schriftsprache ist für unsere Schüler gleichsam eine
neue Sprache, ohne die wir im Verkehr nicht auskom-
men und die vieler Uebung bedarf. Letzten Endes
müssen wir unserer Jugend eine religiöse Grundlage ins
Leben mitgeben.

H. H. Dekan G atz mann sreute sich, dass hier
der Staatsmann Etter auch ein guter Pädagoge ist,

was sonst nicht bei allen Staatsmännern zutrifft. Man-
che unserer Lehrbücher sind revisionsbedürftig. Die
Schule ist überlade», Abrüstung tut not. Die Schüler
werden vollgestopft mit Sachen, die sie nicht richtig vcr-
stehen, in diesem Alter nicht verstehen können. Die

Fricdensidce ist ein schönes Wort, weiter nichts. Es

fehlt das Vertrauen zum Völkerbund. Redner hat ein

gutes Andenken an seine ehemaligen Lehrer und

empfiehlt die Durchführung von Heimatschutztagcn.
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Weiter erhielten das Wort Herr K u nz von Groß- I

Wangen als Vertreter aus der Sektion Ruswil, Herr
W ols in Hell und Herr Kviner, Willisau.

Referent Ctter klärte noch einige Mißverständnisse
auf und schloß seme prächtigen Ausführungen mit einem
begeisternden Worte für einen frohen Schulbetrieb.
Mehr Freude und Sonne gehört in
unsere Schulen. Sorgen wir, daß unsere Schü-
ler sich später mit Freude und Dankbarkeit erinnern
an die Schule, an das Paradies ihrer Jugend!

Und wir, die wir das Glück hatten, dieser lehrrei-
chen Versammlung beizuwohnen, werden stets mit
Freude und Dankbarkeit uns erinnern des hochgebil»
beten Referenten, der uns so viele wertvolle Anregun-
gen vermittelt hat. Auch an dieser Stelle sei ihm herz»
lich gedankt. A. Z

ì)sssllsnd. Die Jahresversammlung des Katho-
tischen Lehrervereins fand kürzlich in Basel statt (Zer-
kindenhof). Bei Abwicklung der Iahresgeschäfte gaben
der Jahresbeitrag, das Lehrerabkommen mit Basel und
die Fahl und Festsetzung der Religionsstunden zu län-
geren Erörterungen Anlaß. Aus Antrag von Herrn
Sekundarlehrer Stäger wurde beschlossen, den jetzigen
Jahresbeitrag zu belassen und an den Zentralverband
nebst dem üblichen Beitrag Fr. 1.— pro Mitglied an
die Hilfskasse abzugeben. (Zur Nachahmung empfohlen!
D. Sch Bei dem etwas weitgehenden Lehrerabkom-
men mit Basel, das Herr Inspektor Bührer in der
Versammlung in Liestal als eine „pädagogische Wie-
Hervereinigung" bezeichnete, soll gehörig darauf gesehen
werden, daß bei Besetzung von Vikariaten und Lehr-
stellen die autonome Stellung der Gemeinden gewahrt
wird. In Rr. 2 der „Schweiz. Lehrerzeitung" meldet
sich auch aus dem oberen Baselbiet eine Stimme in die-
sein Sinne

Herr Sekundarlehrer Adolf Meyer in Aesch
hielt einen spannenden Vortrag über die Schulen des
Birsecks von 1813—1831", d. h. während der Zeit,
da das Birseck noch zum Kt. Basel gehörte.

Als neuer Bereinspräsident wurde Hochw. Hr. Bi-
kar Bürkli in Aesch gewählt, als Aktuar Hr. A. Schnei-
der, Lehrer, Reinach, und als Kassier Hrn. Ioh. vechsli,
Lehrer. Reinach. — Hr. K. Sauter, Lehrer, dankte dem
abtretenden Borstand für feine Tätigkeit. O. B.

EinVèlaufeno Bücher im Aanuae
(Die Schriftleitung verpflichtet sich nicht zur Be-

sprechung aller Eingänge.)

Dr. I. Scheuber: Johannes, der Liebesjünger
Jesu. — Kanisiusverlag Freiburg.

Heinermann: dlovelistas espsnoles Aschendorff-
sche Verlagsbuchhandlung. Münster i. W.

j Stüler: Radiohören leicht gemacht. — Frankh'sche
Buchhandlung, Stuttgart.

Lessing: „Denkmäler der deutschen Dichterstiftung"," Hamburg. " -

Zimmermann: Quellen, Nr. 79—83. — Verlag
C. A. Seyfried à Co., München.

Matthias: Vom Sinn der Leibesübungen.
Delphinverlag, München.

Berts Moser: Das Erbe. Roman. — Bayer.
Volksverlag, München.

Schott. Bihlmeyer: Kleines Meßbuch für die
Sonn- und Feiertage. — Verlag Herder.

Otto Hafner: Katechetische Einführung in das 2.
Kinder-Meßbüchlein. — Verlag Herder.

Therese Wolff: Klein-Nelli und Du. — Verlag
Herder.

Franz Schneider: Die Muttersprache unserer
Kirche. — Verlag Herder.

I. E. Mühlbauer: Das geistliche Leben. Aszetische
Abhandlungen. II. Bändchen. — Verlag der Sale-
flauer, München.

L ck. r u an - Sours prsìigus äs Krammsirs krsn-
ysise. Verlag Sauerländer à Co., Aarau.

Dora Haller: Am sunnige Rain. Gedichtli us der
Heimet und fürs Chinbevolk, — Verlag Sauer-
länder 8r Co., Aarau.

Jean Züllig: Geometrische Deutung unendlicher
Kettenbrüche und ihre Approximation durch ratio-
nale Zahlen. — Verlag Orell Fiißli, Zürich.

Fel. Oberborbeck: Uebungen zur Erlernung des
selbständigen Nvtensingens. — Verlag Kösel à
Pustet, München.

Frida Schuhmacher: Hans Siebenreich. Eine
Sommergeschichte. — Verlag D. Gundert, Stutt-
gart.

Horatia Ewing: Zwei Heinzelmännchen. Mär-
chen. — Verlag D. Gundert, Stuttgart.

Anni Geiger-Gog: Schlamper. Eine Hunde-
geschichte. Verlag D. Gundert, Stuttgart.

Abtei Maria Laach: Laienbrevier, 2 Bde. Tag-
zeitengebet im Geiste der Liturgie. — Sankt Augu-
stinus-Berlag, Berlin S W î -

E w alb F e t t w e i s: Methodik für den Rechenunter-
richt. - Verlag Ferd. Schöningh, Paderborn.
Dvbrizhosser 8. st.: Auf verlorenem Posten
bei den Abiponen. — Nach der Originalausgabc
bearbeitet von W. v. Hauff — Verlag F. A.
Brockhaus, Leipzig.

We st ermanns Welt-Uhr. — Verlag G. Wester-
mann. Braunschweig.

Redaktionslchluß: Samstag.

Verantwortlich« Herausgeber: KatholUcher Lehrervere>n der Schweiz, Präsident. W Maurer, Kan»
tonalschulimpekior, Geißmatlstr g. Luzern Aktuar. Frz Marty. Erziehungsrat. Schwyz Kassier: Alb.
Eimiaer Lehrer Littau Postcheck VII >2ti8 Luwrn Postcheck der Schriftleitung VII 1288

Krunteatasse des latholijchen Lehrervereins: Pragdent Zakob Oesch, Lehrer. Vurgcck-Vonwil (St.
Gallen rv Kassier A Engeler Lehrer Krügerstr 38. St Gallen IV Postcheck IX SLl

Hiijstajse des latholijchen Lehrervereins: Prästdent Alfred Stalder. Turnlehrer. Luzern. Wcsemlin-
strstze 23 Postcheck der Hilsskasse K L. V. K.: VII 2413, Luzern
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Lcklaksimmsr
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üusswmea
20^ kabatt
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590.-
585.-
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1YS.^

780.-

Leklakrimmer
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090.-
745.-
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28?.-
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Lsssimmer
Zusammen
20 iT Kabatt
6et!-t nur

1080.-
98^-
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412.-

1648.-

Zebiak^immer
Lssrimmer
Zusammen
20 H kîabstt
5st?t nur

1190.-
1380.-

2570.
514.-

2056

Zeklaîmminer
Lssmmmer
Zusammen
20 ?ê ktabatt
6et?t nur

1580.-
1550.-

Lâl-àimmer
LîSTlmin er
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20^ Ksbatt
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1970.-
2450.-
4420.—
884 —

5536.—

8cb!sî?immsr
Lsszàmor
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20 ?» Hsbs.1t
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2750.-
2800.-
5553.-
1110.-
4440.-

8eb!aksimmsr
Lssrimmsr
Zusammen
20 A ksbatt
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5800.-
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5920.-
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2000 —3000 Lruppe L! k'r. 4000—5000
5000-9000
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â.-Z. vsssl
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^stko!îscke Lltem.
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W Ä «Her unserer Lckulen. Lìritrììì 15. uriâ 16. /Vpriì »929 t^vs-
DM luntt à-t> vie Direktion.
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Schulwandtafeln
Schreib- und Zeichentafeln
aus Sperrholzplatten mit
Schieferimitation, mit oder
ohne Gestell und Liniatur

Offerten bei â
Grîbi S Cle. à Vurgdors

Aktiver Lehrer 'Us.?"
interessiert sieb lür 8telle, vomit lUusik-
unterriekt Klavier, Harmonium, 0rFsI, Vio-
lins, LssanZ, Lkor) verbunâen. In Institut
oäer I-anâeroisiiunZsdsim. Antritt solort
möFicb! 20 OiensìZakre. Familienvater.
Vorruglicbs üeuZnisss.

Ttnlragen erbeten unter Lbiîkrs I? 194 Lt
an?ubl:citss Llsrns.
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